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Naturfreunde: Sehr guter Besuch bei der Jahreshauptversammlung / Auch zahlreiche neue Mitglieder vertreten

Der Blick richtet sich schon auf die 100-Jahr-Feier
WEINHEIM. Rund 40 Mitglieder – so
viele wie noch nie – waren zur Jah-
reshauptversammlung der Natur-
freunde Weinheim gekommen; un-
ter ihnen zahlreiche neu eingetrete-
ne Mitglieder.

Beim Rückblick erinnerte Vorsit-
zende Elisabeth Engel auch an die
90-Jahr-Feier des Trommhauses mit

Seniorentreffen und Helferfest für
aktive Mitglieder. Ein besonderes
Thema war der Datenschutz. Die
Mitglieder wurden darüber infor-
miert, wie der Verein damit umgeht.
Dazu hatte der Vorstand eine Da-
tenschutzverordung für die Natur-
freunde Weinheim im Januar 2019
verabschiedet. Alle interessierten

Mitglieder können sie auf der Inter-
netseite der Naturfreunde Wein-
heim nachlesen. Datenschutzbe-
auftragter ist Matthias Bührer. Er
gibt gerne Auskunft. Die Daten für
die Vereinsarbeit sind nötig, aber
wenn jemand nicht möchte, dass
sein Foto auf der Homepage veröf-
fentlicht wird, kann er dies jederzeit

bei den Verantwortlichen einfor-
dern.

Schon jetzt beginnen die Planun-
gen für die 100-Jahr-Feier der Na-
turfreunde am 17. April 2020, dem
genauen Gründungstag, im Alten
Rathaus. Am Ende der Versamm-
lung wurden noch Dias zum vergan-
gen Jahr gezeigt.

Freiwillige Feuerwehr Weinheim: Jahresbilanz 2018 zeugt von enormem ehrenamtlichen Einsatz / 19 496 Stunden geleistet / Ralf Mittelbachs Appell: Wir brauchen dringend mehr Aktive

Ordentlich gefordert und
Engpass in der Spitze
WEINHEIM. Die Freiwillige Feuer-
wehr Weinheim wurde im vergan-
genen Jahr zu 1105 Einsätzen geru-
fen. Das waren 110 mehr als im Jahr
zuvor. Insgesamt summierte sich
die ehrenamtlich und zum Wohl der
Allgemeinheit geleistete Arbeit auf
19 496 Einsatzstunden. Ein Jahr zu-
vor waren es noch 13 000 Einsatz-
stunden gewesen. „Wir wurden or-
dentlich gefordert“, stellte Ralf Mit-
telbach am Dienstagabend bei der
Vorstellung der Jahresstatistik im
Feuerwehrzentrum fest.

Der Stuhl neben dem stellvertre-
tenden Feuerwehrkommandanten
blieb zunächst noch leer. Der Nach-
folger des kürzlich verstorbenen
Weinheimer Stadtbrandmeisters
Reinhold Albrecht, Sven Lillig, stieß
etwas später zur Pressekonferenz.
Er absolviert derzeit unter anderem
auf der Feuerwehrschule Bruchsal
die Ausbildungsgänge zum gehobe-
nen feuerwehrtechnischen Dienst.
Erst im April oder Mai 2020 wird er
der Führungsspitze der Weinheimer
Feuerwehr voll zur Verfügung ste-
hen. Der Engpass von zwei Jahren
fordert insbesondere Ralf Mittel-
bach doppelt. Aus diesem Grunde
wurde unlängst zur Unterstützung
eine zusätzliche Bürokraft einge-
stellt, und es wird eine weitere be-
fristete hauptamtliche Kraft für den
Bereich Einsatzplanung und vorbe-
reitender Brandschutz im Rathaus
geben.

Ursprünglich war man bei Sven
Lilligs Einstellung davon ausgegan-
gen, dass der Ausbildungsgang zeit-
lich verkürzt möglich wäre. Aber die
Bestimmungen haben sich offen-

sichtlich geändert. „Es ist quasi eine
ähnliche Situation eingetreten wie
bei mir“, sagte Erster Bürgermeister
und Feuerwehrdezernent Dr. Tors-
ten Fetzner mit Blick auf seine Dau-
ervertretung des gewählten Ober-
bürgermeisters Manuel Just. Bei der
Wahl von Lillig sei bekannt gewe-
sen, dass er die Ausbildungsgänge
noch braucht, sagte Fetzner auf An-
frage. Als Unterstützung hatte Rein-
hold Albrecht in der Übergangszeit
im Ruhestand beispielsweise auf
Honorarbasis Brandschutzgutach-
ten erstellt. Durch sein vollkommen

unerwartetes Ableben ist hier der-
zeit eine schwierige Situation ent-
standen, räumte auch Fetzner ein.
Sven Lillig ist mit der Lage selbst
auch nicht glücklich. Er übernimmt
bei Einsätzen, wo immer es geht,
Leitungsfunktion und konzentriert
sich voll auf die Ausbildung. „Ich bin
zuversichtlich, dass es klappt“, sagte
er.

Mit besonderem Nachdruck
brachte Ralf Mittelbach zusammen
mit Feuerwehrsprecher David Ku-
nerth ein anderes Problem zur Spra-
che. „Wir brauchen dringend mehr
Aktive. Das bereitet uns Zukunfts-
sorgen“, sagte Mittelbach. Bei gut
45 000 Einwohnern müsse eine Frei-
willige Feuerwehr – und an der eh-
renamtlichen Struktur wolle man
festhalten – mindestens 1 Prozent
der Bevölkerung an Aktiven haben.
„Da fehlen uns bei aktuell 312 Akti-
ven rund 150 Frauen und Männer,
die uns tatkräftig unterstützen.“

Auch Sven Lillig schaltete sich bei
diesem Thema ein und monierte,
dass offensichtlich viele Bürger „die
Freizeit als größtes Gut“ erachteten
und deshalb nicht bereit seien, für
die Allgemeinheit einzutreten. „Es
ist enorm schwer, neue Mitglieder
zu generieren“, sagte er.

Umso größer ist die Leistung der
aktuellen aktiven Feuerwehrfrauen
und -männer einzuschätzen. Sie ha-
ben nach Berechnung von Mittel-
bach durch ihren ehrenamtlichen
Einsatz der Stadt Weinheim und ih-
ren Bürgern vergangenes Jahr
knapp 400 000 Euro eingespart.

Die Weinheimer Feuerwehr stellt
sich mit ihren sechs Abteilungen

zudem bei der Anschaffung von vier
Mannschaftstransportwagen einen
Rabatt. Sie sollen auf verschiedene
Abteilungen verteilt werden. Auch
an Vorhaben herrscht neben den
Aufgaben bei der Weinheimer Feu-
erwehr kein Mangel. dra

tore und eine Absauganlage geben.
Für 2019 sollen außerdem zwei Vo-
rauslöschfahrzeuge für die Abtei-
lungen Stadt und Lützelsachsen/
Hohensachsen und ein Löschfahr-
zeug für die Abteilung Sulzbach ge-
kauft werden. Sven Lillig erhofft sich

auch im begonnenen Jahr ihren He-
rausforderungen und hält ihre Aus-
stattung auf aktuellem Stand. Die
Umstellung von Analog- zu Digital-
funk erfordert die Umrüstung aller
Einsatzfahrzeuge. Im Feuerwehr-
haus Sulzbach soll es neue Garagen-

Voller Einsatz für die Bürger: Weinheims Feuerwehr steigerte ihre Einsatzzahlen im vergangenen Jahr von 995 im Jahr 2017 auf 1105. Die
Brandschützer brauchen dringend mehr Aktive, lautete ein Appell bei der Bekanntgabe der Jahresstatistik. ARCHIVBILD: THORSTEN GUTSCHALK

Konzert: Die Jüngsten des Akkordeonclubs Weinheim stehen zum ersten Mal im Rampenlicht

Alle freuen sich über erste Erfolge
WERINHEIM. Der Akkordeonclub
Weinheim begrüßte die Eltern und
Kinder aus fünf Akkordeon-AGs zu
ihrem ersten großen Auftritt. Etwa
50 Eltern und Geschwister kamen
zusammen, um sich anzuhören,
was ihre Kinder in der AG gelernt
haben. Mutig und selbstbewusst sa-
ßen die Kleinen zusammen auf der
Bühne und trugen souverän ihre
Stücke vor, rechte und linke Hand
einzeln und auch schon zusammen
sowie gemeinsam in der Gruppe.

Den Auftakt machten die AG-

Kinder aus der Hans-Joachim-Gel-
berg-Grundschule Lützelsachsen
mit Ihrer Leiterin Ulrike von Basum.
Benita, Tina, Christian und Nike
spielten erst allein und dann zusam-
men den „Schweine-Rock“, den
„Mücken-Song“ und „Zwei dicke
Freunde“ aus dem Notenbuch „Filu
und seine Freunde“. Hierbei wurde
jeweils von einem anderen Kind
konzentriert eingezählt.

Es folgten die AG-Kinder Erik,
Mia, Ariane und Sina von der Albert-
Schweitzer-Grundschule unter der

Leitung von Sybille Richter. Erik be-
gann mit dem Titel „Komm wir tan-
zen Rock’n’Roll“. Rhythmisch dazu
begleitet wurde er von Mia, Ariane,
Sina und Sybille Richter, das heißt
Klatschen und Hüpfen im Takt mit
riesiger Freude an der Musik. Bei
den darauffolgenden Stücken „Hei-
ßa und juchhe“ (Mia), „Auf der
Mauer, auf der Lauer“ (alle), „Freu-
de schöner Götterfunken“ (Ariane)
und „A, a, a, der Winter der ist da“
(Sina) sangen alle mit Begeisterung
mit.

Unter der AG-Leitung von Vikto-
ria Kotrel spielten die jungen Musi-
ker Eldin, Elif und Paul aus der Die-
trich-Bonhoeffer-Schule die Lieder
„Jingle Bells“ (Eldin) und „Zwei di-
cke Freunde“ (Elif und Paul zusam-
men), wobei sie von Viktoria Kotrel
mit dem dazugehörigen Bass-Ak-
kordeon begleitet wurden. Die För-
derung des Zusammenspiels von
der ersten Stunde an ist ein wichti-
ger Bestandteil der AGs.

Den vorletzen Programmpunkt
gestalteten die AG-Kinder Nike und
Patrick aus der Pestalozzi-Grund-
schule unter der Leitung von Ulrike
von Basum. Erst allein und dann zu-
sammen spielten auch sie den
„Schweine-Rock“, den „Mücken-
Song“ und „Zwei dicke Freunde“.

An der Hans-Joachim-Gelberg-
Grundschule Lützelsachsen gab es
aufgrund des riesigen Interesses
diesmal sogar zwei AGs. Aus der AG
unter der Leitung von Marc Fischer
beeindruckte Noah mit dem Stück
„Filu tanzt Walzer“ aus dem Heft
„Filu und seine Freunde“.

Begeisterter Applaus war für je-
den Spieler ein guter Ansporn für
weitere erfolgreiche Auftritte. Den
AG-Leitern galt großer Dank. Die
Freude an der Musik und dem ge-
meinsamen Musizieren zu wecken,
ist ihnen gelungen.Die Freude über den ersten Auftritt ist dem Nachwuchs aus den Akkordeon AGs ins Gesicht geschrieben.

� Einsätze insgesamt: 1105 (995 im
Jahr 2017).

� Brände: 143 (128). Technische Hil-
feleistungen: 271 (270). Tierrettungs-
einsätze: 12 (21).

� Fehlalarme: 189 (160).

� Insgesamt rettete die Weinheimer
Feuerwehr im vergangenen Jahr 84
Personen, davon 3 bei Brandeinsät-
zen. In 2017 waren es 42 Personen.

� Aktive: 312 (316), davon 39 Frauen.

� Jugendfeuerwehr: 156 (157).
Davon in der Kindergruppe: 69 (58).

� Altersmannschaft: 142 (144).

� Durchschnittsalter der Feuerwehr
insgesamt: 40,7 (40,2). Aktive: 39,5
Jahre (38,6).

Feuerwehr in Zahlen

Senioren: Filmvorführung bei „Kaffee und mehr“

„Dieses bescheuerte Herz“
OBERFLOCKENBACH. Zur Auftaktver-
anstaltung von „Kaffee und mehr“
im neuen Jahr kamen wieder zahl-
reiche Besucher ins Karl-Urban-
Haus. Nach der Begrüßung durch
Gerhard Volz und einem geistigen
Impuls, vorgetragen von Willi Trem-
mel, wurde der Film „Dieses be-
scheuerte Herz“ nach dem gleich-
namigen Roman von Lars Amend
und Daniel Meyer gezeigt.

Der Film erzählt vom Aufeinan-
derprallen zweier Welten; von der
des 30-jährigen Sunnyboys Lenny,
der nach Ausschweifungen von sei-
nem Vater, einem Arzt, damit beauf-
tragt wird, sich um den 15-jährigen,
schwer herzkranken Patienten Da-
vid zu kümmern. Dabei merkt Len-
ny schnell, das Davids Leben an ei-
nem seidenen Faden hängt, und das

verändert auch das Leben des 30-
Jährigen.

Der preisgekrönte Film macht
auch auf ein ernstes Thema in unse-
rer Gesellschaft aufmerksam. Es
geht hier um chronisch kranke
Menschen, die allzu schnell verges-
sen werden.

Nach einigen gemeinsam gesun-
genen Liedern, die von Volker Ce-
staro auf der Gitarre begleitet wur-
den, bedankte sich Gerhard Volz bei
allen Helfern an diesem Nachmit-
tag.

i Die nächste Veranstaltung ist die
Faschingsfeier am Donnerstag, 21.
Februar, um 15 Uhr im Karl-Urban-
Haus, Holunderweg 3, in Oberflok-
kenbach. Alle Senioren sind dazu
wieder eingeladen.

WEINHEIM. Im Jahr 1978, vor gut 40 Jahren, entschlossen sich Karl-Heinz
Thör und Jürgen Deutrich, Mitglied im Judo-Karate-Centrum (JKC) zu
werden. Ihnen folgte 1983, fünf Jahre später, DuyKhoa Nguyen, und 1988
fand Susanne Fendrich den Weg ins Judo-Karate-Centrum. Im Rahmen
der Jahresanfangsfeier ehrte Vorsitzender R. Wirth die langjährigen Mit-
glieder für ihr Engagement als Kämpfer, Trainer, Organisator und zeit-
weise Vorstandsmitglieder mit einem Präsent und Urkunde.

JKC ehrt treue Mitglieder
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